
In Weinfelden ist der Hauptsitz von Lidl Schweiz. Wer diesen betritt, wird gleich freundlich empfangen − von Sandra F. oder Melanie H. Und wer hier
anruft, hört ihre freundliche Stimme. Die beiden sind eine Art menschliche Visitenkarte. Was in der Lidl-Zentrale vorgelebt wird, ist auch das Motto in
allen Lidl-Filialen: Freundlichkeit und Hilfsbereitschaft.

Sandra F. und Melanie H., Empfangsdamen der Lidl-Zentrale

«Wir sind die guten
Seelen am Empfang
der Lidl-Zentrale.»
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Sie lachen, sie machen freche
Kommentare und haben
Schalk in den Augen. Die 
Sonnweid AG in Wetzikon
zeigt in einem Heft die 
heiteren Momente im Alltag
mit dementen Menschen.

Isabel Heusser

«Nach dem Mittagessen sind wir am
Aufräumen. Plötzlich sagt Herr Leh-
mann: ‹Es ist doch nicht recht, dass so
herzige Mädchen ohne Konstruktions-
fehler so viel arbeiten und putzen müs-
sen!›» Dies ist eine der Anekdoten, die
das Pflegepersonal der Sonnweid AG in
Wetzikon aufgeschrieben und in einem
Heft festgehalten hat. Unterschrieben
sind die Kurzgeschichten und Notizen
mit dem Vornamen der Pflegenden; die
Namen der Heimbewohner sind anony-
misiert. 

Bereichernde Arbeit
Die Sonnweid betreut Menschen mit

Demenz. «In den letzten Monaten gab
es teilweise negative Schlagzeilen über
Pflegeheime, Menschen mit Demenz
und ihre Betreuer», sagt Petra Knechtli,
Stellvertretende Heimleiterin der Sonn-
weid. Mit diesem Heft und den Anekdo-
ten will man diesen negativen Schlag-
zeilen entgegenwirken. «Die Arbeit mit
Demenzpatienten kann sehr berei-
chernd sein und hat schöne Seiten», ist

Knechtli überzeugt. «Was es aber
braucht, ist entsprechend geschultes
Personal.» Im Büro von Petra Knechtli
liegt eine Schachtel mit alten Brillen.
Einige haben dicke Gläser, haben Fle-
cken, sind kaputt. «Von Zeit zu Zeit
machen wir im Rahmen einer Weiterbil-
dung Übungen mit den Pflegenden.
Wenn sie eine solche Brille anziehen,
merken sie, wie es ist, eine unscharfe,
ungenaue Wahrnehmung zu haben. So
können sie sich besser in unsere Bewoh-
ner einfühlen.» 

In der Sonnweid komme Überforde-
rung selten vor, ist Knechtli überzeugt.
Mit der entsprechenden Schulung und
genug Personal könne man ihr vorbeu-
gen. «Diese Arbeit braucht viel Geduld
und Verständnis», sagt Knechtli. «Men-
schen mit Demenz haben die Normen
und Werte unserer Gesellschaft abgelegt
– sie sind sehr direkt und ehrlich.» Das
sei oft sehr erfrischend, aber nicht
immer einfach. 

Provokative Kommentare
Wichtig sei, den Pflegenden mitzu-

geben, dass etwa eine unsanfte Bemer-
kung den Pflegenden gegenüber zum
Krankheitsbild der Demenz gehöre. Im
Heft sind darum auch provokative Kom-
mentare festgehalten – wie die eines Be-
wohners, der sich über das Pfeifkonzert
einer anderen Bewohnerin aufregt:
«Mädchen, die pfeifen, und Hähnen, die
krähen, sollte man den Hals umziehen!»
Auch dieser Kommentar ist im Heft mit
einer Auflage von 2000 Stück festgehal-
ten. «Einige Anekdoten dürfen ruhig
provozieren», findet Knechtli. Rund 200

Mitarbeiter betreuen in der Pflege 150
Bewohner in verschiedenen Abteilun-
gen. Nicht alle hätten eine Pflegeausbil-
dung. «Nach einem Jahr zeichnet sich
ab, ob jemand auf diesem Beruf bleiben
will.» 

Etwa 30 Prozent merken laut
Knechtli, dass diese Arbeit nichts für sie
ist. Manchmal muss ein neuer Mitarbei-
ter darauf aufmerksam gemacht wer-

den, dass er nicht in diesem Beruf arbei-
ten sollte. Andererseits gebe es auch
Pflegende, die seit über zehn Jahren im
Sonnweid-Team dabei sind. «Für unsere
Bewohner sind konstante Bezugsperso-
nen wichtig», so Knechtli. 

Ausnahmsweise ist die Tür zu ihrem
Büro zugezogen. Sonst ist ihr Büro und
auch das der anderen Mitarbeiter geöff-
net. Und so kommt es vor, dass sich ein

Patient zur Heimleiterin und zu ihrem
Besuch an den Bürotisch setzt und zu-
hört oder sogar das Gespräch kommen-
tiert. Petra Knechtli lacht und zuckt mit
den Schultern. «Das gehört auch dazu.
Unsere Bewohner dürfen überall dort-
hin gehen, wo sie wollen.»

Das Heft kann man für 10 Franken bei der Sonn-
weid AG an der Bachtelstrasse 68 in Wetzikon
beziehen. Telefon 044 931 59 33.

Wetzikon Sonnweid AG will der Überforderung im Pflegealltag mit Kompetenz und genug Personal vorbeugen

Leben in einer Welt mit abgelegten Normen

Die Sonnweid AG will mit einem Heft auf die bereichernde Arbeit mit Dementen hinweisen. (Dominique Meienberg)
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